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An der Abfahrt
vom Hahnenmoos
nach Lenk

3.10.39. Nr. 7473)

Wir haben auf dem Titelblatt der Nummer 3 der «Berner Woche» vom 15. Januar
1944 ein Bild, « General Guisan eröffnet das Mädchen-Skilager in Grindelwald », ver-
öffentlicht. Einige Fahnenträgerinnen in tadellosem Skidress stehen vor unserem
höchsten Offizier stramm und freuen sich offensichtlich über seinen Besuch.

Neben diesen Jugendskilagern grossen Ausmasses besteht seit vielen Jahren, ja,
man kann sagen — seit mehreren Jahrzehnten, vielerorts in der ganzen Schweiz
herum die Einrichtung des Schulsfciiagers. Ueber ein solches, das durch die Ober-
abteilung der stadtbernischen Mädchenschule—durchgeführt wurde, bringen wir
heute einige Bilder. Nicht die Absicht, damit etwas ganz Besonderes, Verdienst-
liches zu zeigen, ist dabei wegleitend. Vielmehr möchten wir dartun, dass die Ver-
anstaltung von Skilagern durch die Schule weit verbreitet ist. Wie gesagt: Jahr
für Jahr übernehmen Lehrerinnen und Lehrer aller Stufen die keineswegs leichte
und dazu noch sehr verantwortungsvolle Aufgabe, mit kleinen und grossen Kin-
dern Skiunterricht zu treiben. Die Lehrerschaft übernimmt die Organisation und
Durchführung von Skilagern als freiwillige Pflicht im Rahmen ihrer Aufgabe, der
Jugend zu dienen und ihr eine Welt zu eröffnen, die einer Grosszahl unserer
Kinder der Städte und des ganzen Mittel landes verschlossen bliebe. Dass dabei vor
allem auch erzieherische Ziele neben dem eigentlichen Skiunterricht im Vorder-
grund stehen, ist selbstverständlich.

Es ist ebenso selbstverständlich, dass einer der Grundsätze, die für die Durch-
führung eines Skilagers massgebend sind, der möglichster Einfachheit ist. Auch in
oberen Mittelschulen, besonders aber in städtischen Primarschulen, muss Rücksicht
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îr haben auk bsm Titelblatt ber summer 3 bsr --Berner IVocks- vom 15. llanuar
1S44 sin Bilb, « Oensrsl Ouissn sröttnet bas IVlsbcksn-Lkilsgsr in Orinbelwslb », ver-
öttentlickt. Binigs Raknenträgsrinnsn in tabsllossm Skibrsss stehen vor unserem
köckstsn Ottixier stramm unb treuen sick ottsnsiektlick über seinen Besuch.

!4sbsn bissen üugsnbskilsgsrn grossen àsmasses besteht seit vielen 3skrsn, ja,
men kann sagen — seil mehreren üakr-ishnten, vielerorts in ber ganzen Sckwsia
herum die Einrichtung bss Schulskiiagers. Ueber sin solckss, bas burck bis Ober-
Abteilung bsr stsbtbsrniscksn lVlsbcksnsckuls—burckgetükrt würbe, bringen wir
beute einige Silber, blickt bis Absiebt, bamit etwas ganz: Bssonbsrss, Verdienst-
liebes 2U asigsn, ist bsbsi weglsitsnb. Vislmskr möchten wir bartun, bsss bis Vsr-
anstaltung von Lkilsgern burck bis Lcbule weit verbreitet ist. IVie gesagt: llakr
kür gskr übernehmen Bskrsrinnsn unb Bekrsr aller Stuten bis keineswegs lsickts
unb bsau noch sekr verantwortungsvolle àtgsbs, mit kleinen unb grossen Xin-
bsrn Skiunterricbt su treiben. Die Bekrersekakt übernimmt bis Organisation unb
Ourckkükrung von Skilsgsrn als treiwilligs Btlickt im Rakmsn ihrer ^.ukgabs, bsr
üugsnb su bisnsn unb ibr sine IVslt su eröttnen, bis einer Orosssabl unserer
Xinbsr bsr Stäbts unb bss gsnssn lVlittsl lsnbss verschlossen bliebe. Dass babsi vor
allem suck ersisbsrischs 2isls neben bsm eigentlichen Skiuntsrrickt im Vorber-
grunb stehen, ist selbstverstanblick.

Bs ist ebenso selbstverstanblick, bass einer bsr Orunbsstss, bis kür bie Ourck-
tükrung eines Lkilagsrs massgebsnb sinb, bsr möglichster Einfachheit ist. àck in
oberen lVlittslsckulen, bssonbers aber in stäbtisckenBrimarsckulsn, muss Rücksicht
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auf die Kinder wenig bemittelter Eltern genommen wer-
den. Bahn- und Unterkunftskosten sind feststehende Aus-
gaben, so dass eine anzustrebende Verbilligung nur noch
zu erreichen ist bei der Verpflegung. Anderseits aber
fordern die jungen Skifahrer und der beständige Aufent-
halt an der frischen Luft eine reichliche und kräftige
Ernährung. Die Lösung dieses Problems wird am besten
so gefunden, dass die Schüler die meisten Nahrungsmit-
tel mitbringen: 2 Kilo Kartoffeln, so und soviele Gramm
Reis, Teigwaren, Kaffee, Fett, Käse, einen Lauchstengel,
einige Rüben, Zwiebeln, usw., damit erspart man den El-
tern direkte Barauslagen und auch die Abgabe der so
wohl gehüteten Mahlzeitencoupons. Einzukaufen bleiben
dann meist nur noch Brot und Milch. Auf diese Weise
gelang es z. B., die erwähnten Skilager der bernischen
Mädchenschule in Grindelwald (1942 und 1943) und in
Lenk i. S. (1944) mit Fr. 25.— für jede Schülerin und
einem bescheidenen Beitrag der städtischen Schuldirek-
tion (ca. Fr. 5.— bis Fr. 6.— für jede Teilnehmerin)
durchzuführen, Bahnkosten und Unterkunft während 8

Tagen inbegriffen. Hand in Hand mit der Einfachheit
in der Verpflegung geht die Einfachheit in der Wahl
der Unterkunft: Skihütten des Alpenklubs und von Ski-
klubs, Jugendherbergen, Ferienheime. Hotels werden von
Schulen wohl nur in den seltensten Fällen belegt. Der
Sinn all dieser Massnahmen? Das Kind soll zur Einfach-
heit erzogen werden und man will ihm zeigen, dass Ski-
fahren nicht unbedingt verbunden sein muss mit grossen
Kosten, mit dem Drum und Dran des Winterkurortes, mit
Modetorheiten aller Art.

Ein weiteres Ziel des Schulskilagers ist die Pflege
der Kameradschaft, der gegenseitigen Unterstützung und
gegenseitigen Hilfeleistung bei all den täglichen Ver-
richtungen, welche die Durchführung eines solchen La-
gers erfordert: Zimmerbesorgung, Kochen, Abwaschen,
Skipflege, Schuhreinigung usw.; denn es ist selbstver-
ständlich, dass diese Arbeiten alle durch die Teilneh-
merinnen am Lager selbst verrichtet werden.

Daneben wird das Hauptziel, der Unterricht im Ski-
fahren, nach Möglichkeit gefördert. Skischule wechselt
ab mit Tourenfahren, wobei nicht die Benützung der
glatten Piste, sondern die Bewältigung jedes beliebigen
Geländes im Vordergrund steht.

Braun gebrannt und voll des Glückes von acht pracht-
vollen Sonnentagen auf den Bergen der Lenk fahren wir
das Simmental hinunter der Heimatstadt zu. Das Wetter
hat umgeschlagen und es regnet in Strömen. Wir sind
alle über den Verlauf des Lagers erfreut und vielleicht
sogar ein wenig stolz ob der von uns bewältigten ski-
fahrerischen Taten. Wenn man überlegt, dass Jahr für
Jahr Hunderte von Schulen sich um das Skifahren der
Jugend bemühen, dann darf sich die Schule, ohne in den
Ruf der Unbescheidenheit zu kommen, sicher wenigstens
einen Teil des Verdienstes beimessen, wenn einmal mit
vollem Recht gesagt werden kann: Ein Volk fährt Ski!

K. Winterlandschaft bei Lenk

Die Achte Armee ist in Nordafrika das Beispiel einer briti-
sehen Elitetruppe geworden. Soldaten aus den verschiedensten
Weltgegenden, Australien, Neuseeland, Südafrika, Indien, nebst
der englischen Berufsarmee kämpfen Seite an Seite, und wenn
Plötzlich aus dem vielen Sprachgemisch ein Schweizerdeutsch,

ganz abseits von den vielen Kommandos, unter den Soldaten
ertönt, dann sind es höchstens deutsche Gefangene, die die
Worte verstehen. — Ein Berner befindet sich in der Nähe
Montgomerys (jetzt bei seinem Nachfolger), bald hier, bald
dort, überall, wo seine Person erfordert wird. Vor vielen
Jahren ist er als Kaufmann nach Afrika ausgewandert,
v/urde dann britischer Staatsangehöriger und, als der Krieg
ausbrach, auch unter die Fahne gerufen. Durch seine Tapfer-
keit und sprachlichen Kenntnisse konnte er seine militärische
Laufbahn rasch beeinflussen und heute steht er nach einem
langen und harten Kampf als Offizier und Dolmetscher im
Stabsquartier der Achten Armee.

Auf dem Bilde kontrolliert der Berner T. R. (rechts) einen
deutschen Panzerwagenführer, der im Kampf in die Ge-
fangenschaft der Engländer geraten ist, und fragt nach
seinen Personalien. Ti.

sut 6is Rinâer wenig bemittelter ältern genommen ver-
âen. Bskn- unâ Unterkunktskostsn sinâ ksststeksnâs às-
gsbsn, so âsss sine snzustrebenâs Vsrbilligung nur nock
zu srrsicksn ist bei äsr Vsrpklsgung. ^.nâsrssiìs sber
korâsrn âis jungen Lkikskrsr unâ âer bsstânâigs Mutent-
kslt sn äsr kriscken Bukt eins reicklicks unâ kräktige
Lwäkrung. vie vösung âiesss Rroblems wirâ sm besten
so gekunâsn, âsss âis Sckülsr âis meisten klskrungsmit-
tel mitbringen: 2 Rilo Rsrtokksln, so unâ soviets Orsmm
Reis, Rsigwsrsn, Rskkss, Bett, Käse, einen Bsuckstengel,
ewige Rüben, Zwiebeln, usw., âsmit srspsrt msn äsn BI-
tern âirskts Bsrsuslsgsn unâ suck âie ^bgsbe üer so
vokl gskütsten lVlsklzsitencoupons. Binzuksuksn bleiben
âsnn meist nur nock Brot unâ lVlilck. ^Vuk âisss tVeiss
gêlsng es B., âis erwâkntsn Lkilsger âer berniscken
Mâcksnsckule in Qrinâslwslâ (1342 unâ 1343) unâ in
bmk i. 8- (1344) mit Br. 2S.— kür jsâs 8ckülerin unâ
einem bssckeiâenen Lsitrsg âer stââtiscksn Sckulâirek-
tien (cs. Br. S.— bis Br. ö.— kür jsâe Rsilnskmerin)
àckzutûkren, Rsknkostsn unâ Unterpunkt wäkrsnä 8

ksgsn inbsgrikksn. Bsnâ in Bsnâ mit âer Binksckkeit
w âer Vsrpklsgung gebt âie Binksckkeit in âer tVskl
âer Unterpunkt: Lkikütten âss ^.lpsnklubs unâ von Lki-
Klubs, âugenâksrbergen, Berisnksims. Hotels werâen von
Sckulen wokl nur in äsn seltensten Bällen belegt, vsr
Sinn sll âisssr lVlsssnskmen? vas Rinâ soll zur Bin/ack-
lieit erzogen merâen unâ man mill ikm zeigen, Äass 8lci-
ftkren nickt undeâingt usrbunâen sein muss mit grossen
Kosten, mit âem Orum unâ Oran âes IVinterlcurortes, mit
Uoâetorkeiten aller àt.

Lin weiteres Bisl âes Sckulskilsgsrs ist âie R/lege
à Rameraâscka/t, âer gegenseitigen Unterstützung unâ
gegenseitigen Blilkslslstung bei sll âen tâglicksn Ver-
ncktungsn, welcke âis Ourckkükrung sines solcksn vs-
gérs erkorâsrt: Bimmsrbesorgung, Rocken, âwsscken,
Lkipklegs, 8ckukreinigung usw.; âsnn es ist sslbstver-
àâliek, âsss âiess Arbeiten slls âurck âis Rsilnsk-
merinnen sm Bsger selbst vsrrickteì werâsn.

vsnebsn wirâ âss BsuptZisl, âer Unterrickt im 8ki-
kàn, nsck lVlöglickksit gsköräsrt. Lkisckule wscksslt
sb mit Roursnkskrsn, wobei nickt âie Benützung äsr
glstten Riste, sonâern âis Bewältigung jeâss beliebigen
c-elënâes im Vorâsrgrunâ sìekt.

viàun gebrsnnt unâ voll âss Qlückss von sckt prsckt-
vollen Sonnsntsgsn suk äsn Bergen äsr Bsnk kskrsn wirà Limmsntsl kinuntsr âer Beimststsât Zu. Oss V/sttsr
kst umgsscklsgen unâ es regnet in Ztrömsn. IVir sinâ
à über âen Vsrlsuk âss Usgsrs erkrsut unâ visllsickt
sogsr sin wenig stolz ob äsr von uns bewältigten ski-
kàeriscksn üwtsn. IVenn msn überlegt, âsss âskr kür
là Runâsrte von Lckulsn sick um âss 8kikskrsn âer
lugenâ bsmüksn, âsnn âsrk sick âis Sckule, okns in âen
lìui âer Unbescksiâsnksit zu kommen, sicker wenigstens
einenReil âss Verâisnstss bsimssssn, wenn sinmsl mit
vollem Reckt gsssgt werâsn ksnn: Bin Volk käkrt Lki!

R. ^interloncizckcift del tenk

vis àkts àmss ist in Rlorâskriks âss Beispiel einer briti-
scksn Bliteìrupps geworâsn. Lolâstsn sus âen versckieâsnstsn
^êltgsgsnâen, àstrslisn, klsusselsnâ, Lûâskriks, Inâisn, nsdst
âer snglisLksn Bsrukssrmse kâmpken 8site sn Leite, unâ wenn
âtzlick sus âem vielen Bprsckgsmisck ein Lckwsizsrâsutsck,

ganz sbssits von âen vielen Rommsnâos, unter âen Lolâstsn
ertönt, âsnn sinâ es köckstsns âeutscks Qsksngsns, âis âis
IVorts vsrsteksn. — Bin Berner bskinâet sick in âer Râks
lVlontgomer^s (jetzt bei seinem klsckkolgsr), bslâ kisr, bslâ
âort, übsrsll, wo seine Rsrson erkorâsrt wirâ. Vor vielen
llskrsn ist sr sis Rsukmsnn nsck ^.kriks susgswsnâsrt,
v/urâe âsnn britiscker Stsstssngsköriger unâ, sis âer Rrieg
susbrsck, suck unter âis Bskns gsruksn. Ourck seine Iwpker-
ksit unâ sprscklicksn Kenntnisse konnte er seins militâriscke
Bsukbskn rssck bseinklusssn unâ ksuts stskt er nsck einem
lsngen unâ ksrten Rsmpk sis Oktizisr unâ Oolmstscksr im
Btsdsqusrìier âer àkten ^rmes.

^uk âem Bilâs kontrolliert âer Berner R. (rsckts) einen
âsutscken Rsnzsrwsgsnkükrsr, âer im Rsmpk in âis Ue-
ksngsnsckskt âer Bnglânâer gsrstsn ist, unâ krsgt nsck
seinen Rersonslisn. Ri.
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Das Hauptquartier General Wilsons meldet auf Grund von Frontberichten,
dass die Deutschen die Verteidigungsstellungen von Cassino geräumt
und die umliegenden Höhenstellungen bezogen haben. Die Stadt ist
noch immer hart umkämpft.

Rechts: Im Augenblick, als die russisch-estnische Grenze von russischen
Truppen überschritten wurde, begann man mit der Evakuierung von Reval,
der Hauptstadt Estlands, die als Hafenstadt von eminenter Bedeutung ist.

Unten: Der „Lange Tom" bekommt neue Rohre, im- süditalienischen
Munitionshauptquartier sind soeben neue Rohre für die bekannten
155-mm-Geschütze der amerikanischen Armee eingetroffen, die durch
ihre Präzision und grosse Reichweite bekannt wurden.

Greise, Frauen und Kinder haben sich im Abschnitt der Cassino-Front im letzten

Augenblick zur Evakuierung entschlossen. So ergiesst sich jetzt, ähnlich wie 1940

in Frankreich, ein grosser Flüchtlingsstrom nach Süden, der droht, die milita-
rischen Operationen zu stören

Die Lage an der Ostfront
Der vermutliche Verlauf der südlichen Ostfront am 9. Februar, nach

Berichten aus beiden Quartieren

200 KP

sei

Im Funkbild aus London sehen wir die Spitzen der
sowjetrussischen Militärmission bei der alliierten Inva-
sionsarmee. Rechts Vizeadmiral Kharlamow, gefolgt
vom russischen Militârattaché Generalmajor Skliarow
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Oas kiauptquartier (-eneroi Wilsons meiäet aus Orunä von krontbsricktsn,
äoss äie Oeutscksn äis Vsrteiäigungssteiivngen von Oassino geräumt
unä äis umiisgsnäsn klöksnsteiiungen bezogen kabsn. Oie àtaât ist
nock immer Kart umkämpft.

fteckts: im Augenblick, als äie russisck-estniscke (-rsn^s von russiscksn
Gruppen übsrsckrittsn vuräe, begann man mit äer 5vakuisrung von ftsval,
äer klouptstaät ästionäs, äis als kiosenstaät von eminenter Leäsutung ist.

Unten: Oer „bange 1°om" bekommt neue ftokrs. lm^ suäitalieniscksn
iviunitionskavptquartisr sinä soeben neue kokrs kür äis bekannten
155-mm-<-sscküt?e äer omsrikoniscksn ^rmse eingetroffen, äis äurck
ikre Präzision unä grosse fteickvsits bekannt vuräen.

(-reise, krausn unä Xinäsr Koben sick im ^bscknitt äcr Lassino-Kront im letzte«

Augenblick zur kvokuisrung sntsckiosssn. 5o srgiesst sick jetzt, äkniick vie M
in krankrsick, sin grosser klücktlingsstrom nock 5üäsn, äer ärokt, äis miW>

riscksn Operationen zu stören

vie I.sge sn 6er Vîtkronî
Der vermutiicke Verlauf äer süäiicken Ostfront am Kebruor, nacii

ksrickten aus bsiäen Quartieren
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im kunkbiiä aus bonäon ssksn vir äie Zpitzsn äer
sovjstrussiscksn tvtiiitärmission bei äer alliierten Inva»
sionsarmss. ftsckts Vizsoämiral Xkariomov, gefolgt
vom russiscksn tvtilltärattackä (-ensralmajor Zkiiarov
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